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Amtlicher Hheil.
Al le res / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
dein N c 5 Entschließung vom 28. September d. I .
dorf f., Mul lehrer Stephan P r u q g e r zu Michcls-
ttsvrifl;^ " ^ " u, Anerkennung seines vieljährigcn
Besens ^'- ^ ' lkens anf dem Gebiete des Volksschul»
lchez i!"!, '"Gesundere des landwirtschaftlichen Uuter-
Wdi^s, ' ' ^ " n e Verdienstkrenz mit der Krone aller-

'!!N zu verleihen geruht.

I l ü t ^ ^ rce l l enz der Herr Minister für Cultus nnd
d. I " ^ M laut hohen Erlasses vom 30. September
I886/07 ^7 ̂ 6 , für die dreijährige Fuuctiousperiode
z>l w ^ , ? l s zum Schlnsse des Schuljahres 1 8 8 8 M
^einp!.? ^ l " ^ r k. k. Prüfungs-Commission für
Ad s ^ ^olks- und Bürgerschulen mit deu tsche r
NlllW , .enischer Unterrichtssprache in Laibach er-
t. f 9 ^ "d zwar: zlim Vorsitzenden den Director der
desse,, U"-Bi ldnngsanstalt Blafins H r o v a t h . zn
schule ^^vertreter den Professor an der Staatsreal-
^z i r tz3?"ä K r e m i n g e r ; zn Mitgliedern: den
Bild„,,'^"linspector "ud Professor an der Lehrerinnen-
drr Lck. " ! " " I"kob V 0 d e b . die Professuren an
Rlhelm " - ^ ^ u ' M n s t a l t : I ^ p h C e l e s t i n a und
'̂lt>«nnöi ^" ^ a r t . die Professoren an der Lehrerinncn-

^ l f t a n ? ' ' ' ' ^ " ^ o S a m h a b e r nnd Wilibald
^tssck.il ^ ^ u Oberlehrer an der ersten städtischen

P r a p r o t n i k , den Ucbuugs-
t>tt L ^ l ^ h n , ^ T 0 m s i c lmd den Musiklehrer an
liche ^ ^ ' ldnngsansta l t Anton N c d v e d , sammt-

Nichtamtlicher Weil.
Kaulbars auf Reisen.

Kin Pinsi"^ Kaulbars scheint sich den «ehrlichen Iago»
Alltel, t genommen zu haben. «Thu' Geld in deinen

'"e>l Ä . . ^ ^ser z,l Rudrigo. und «Thu' Geld in
gesagt ^ mag anch General Kanlbars sich selbst
^se„> ^ " , als er sich entschloss. Bulgarien zn «be-
^. clber s''^ - ^ ^ Mi l l ion Flanken ist zwar nicht

e,ne acht- oder zehntägige Reise im Innern

Bulgariens, wo die Unterkunft und das Leben jnst nicht
billig sein mag, vielleicht doch noch ausreichend. Europa
kann also über die Schicksale des tapferen Generals
bernhigt sein; er wird auf seiner Reise schwerlich
Huuger leiden, und obschun die Freunde Russlands
und seiner heiligen Sache in Bulgarien in Bezng auf
Honorierung einigermaßen verwöhnl sein dürften, wird
er hoffentlich dennoch das Auslangen finden. Mein
Gott, fünfmalhunderttansend Franken sind zwar nicht
viel, aber wie der Volksmund sagt: «es g'frcut einen
halt doch!»

Da haben wir es also mit der zweiten Methode
zu thun, die General Kaulbars in Bulgarien in An-
wendnng bringt. Erst versuchte er es mit Drohungen,
nun mit — nennen wir das Kind beim rechten Namen
— Bestechungen. Wie stets, geht die russische Diplo-
matie auch hier ihre eigenen Wege. Die Drohung:
«Und gehst du nicht wil l ig, so branch ich Gewalt,» —
zählt nicht zu den Mitteln', welche die russische Diplo-
matie in Anwendung zu bringen pflegt; im Gegen«
theile, sie kehrt das Wort nm: Und gehst du nicht mit
Gewalt, so brauche ich — eine halbe Mil l ion Franken.
Offenbar ist das Mittclchen erprobt und dieser hier
lange nicht der erste Fal l , in welchem es herhalten
mnss. Der russische Minister des Auswärtigen ist ja
an kein Parlament nnd an keine Delegation angewiesen,
wenn er für diplomatische Zwecke Geld bcnöthigt; er
braucht auch seine Schlussrcchnungen keiner Volksver-
tretung mitzutheilen, denn derlei kennt das heilige
Russlaud nicht. Bei uns gibt es keinen bei einer Groß-
macht accreditiertcn Botschafter, der auch nur über ciue
annähernd große Summe verfügen könnte; in Rufsland
kann der erstbeste Consul, wenn er auf Reifen geht,
gleich eine halbe Mi l l ion in seinen Beutel thun. Und
das alles bei hellem Tage, und die Nachricht wird in
die Welt hinanstclegraphiert, was ja übrigens gar
nicht so dumm ist, denn die Frcnnde Russlauds er-
fahren wenigstens anf diese Weise, dass nunmehr der
Rubel auf Reisen gegangen ist und dass ihre Gcsin-
nungstüchtigkcit nicht mehr lange des verdienten Lohnes
harren w i r d . . .

Ob die Mission des Generals Kaulbars gelingen
wird? Wir zweifeln daran. Wohlgcmerkt, nicht daran
hegen wir etwa Zweifel, dass der General für seil.

gutes Geld nicht Leute finden werde, die ihm «Es lebe
der Zar!» nachrufen werden. Meldet uns doch der
Telegraph, dass sogar drei Oberste der Schnmlaer
Garnison an den Kriegsminister ein Telegramm des
Inhaltes richteten, er möge die russischen Forderungen
erfüllen, da sich die Garnison sonst berechtigt fühlen
würde, nach eigenem Gutdünken (!) vorzugehen. Offen-
bar wirkt also bereits das Gift der halben Mi l l ion,
das immerhin stärker ist, als die directrn Drohungen,
die Baron Kaulbars in Sofia in Anwendung brachte.
Wir bezweifeln aber, dass es dem General Kaulbars
gelingen werde, die Gesinnungen des bulgarijchen
Volkes und jener, in deren Hände Fürst Alexander die
Schicksale desselben gelegt, zu vergiften. Heute weiß
bereits jeder selbstbewusste Bulgare, dass Europa über
Bulgarien seine schützenden Fittiche breitet und dass es
nicht zugeben wird, dass Bulgarien neuerdings «befreit»
werde. Täglich mehren sich die Stimmen gegen eine
Occupation Bulgariens von Seite Rnsslands, und heute
stimmt auch das Leiborgan des Fürsten Bismarck in
diesen Chorns ein. Die Reise, welche der Actions-
minister des gegenwärtigen englischen Cabinets, Lord
Randolph Churchill, nach Varzin unternommen hat
und die sich wahrscheinlich bis Wien ausdehnen wird,
dürfte die russischen Pläne auf Bulgarien ebenfalls
kaum fördern und noch weniger geeignet sein, die Bu l -
garen nachgiebiger zn stimmen.

Die Verhaltnisse haben sich seit Tisza's Rede ge-
waltig geändert; Bulgarien fühlt wieder festen Boden
nntcr seinen Füßen, und da mag Baron Kaulbars die
russischen Finanzen noch so sehr in Mitleidenschaft
ziehen, da mag er die klingenden Gründe noch so leb-
haft betonen: die Bulgaren werden in ihrer über-
wiegenden Mehrheit den Lockungen widerstehen, die
Mission Kaulbars wird scheitern. Das scheint man in
Petersburg sehr wohl vorauszusehen, denn man schickt
sich bereits an, den «Stellvertreter des Zaren» zu de-
mentieren. Es heißt, Baron Kaulbars soll aus Sofia
abberufen werden, weil Herr von Giers mit der Art
und Weise, wie er die Bulgaren zum alleinseligmachen-
den Russland betehren w i l l , nicht einverstanden ist.
Das war aber von jeher das Schicksal aller russischen
Diplomaten, deren Mission fehlgeschlagen ist. Man de-
mentiert sie einfach.

JeMeton.

Wie erwirbt man Liebe?
A „ ^ n ^ ! pariser Freundin — Iwrmv «nil qui mnl
t^ch le i l l ' , , ^ . schickt mir ein zierlich ausgestattetes
V Ü, ""? schreibt mir dazn: «Diese Novität geht
^ , " sinnpl -"."serer Damenwelt von Hand zn Hand.
^ n ^ i i ^ / s m allen Boudoirs, unsere eleganteste,'
3 e8. h e r ? ^ " '"'^ .^"ftlickeu davon — lesen auch

Hren, w ? ^ Pariscrinnc,. lieben, nnd erzählen
af. Dei., H b l l c u m ^ v o n ! »
b ^ " s di> ^"cschche. licbeuswürdigc Senderin -

hin. von dir als plumper Bär
l . e'" aelf". " " d e n , gestehe ich, dass das Büchlein
?o^a n i? k"^o" vernicht h'at. Ob di/ pi-

b^ ' chner ^ ! . c " H^blarve vor dem A n t l i t z e -
^.gesetzt. ^ > mit flotten, St i f t auf das Deck-
toucherV7^ die Verfasserin (die Novität kommt auö
sch? E c h Z ? V °der die Ideal-Heldin der wunder-
2 " N'ir die ^ ^ " ine ich nicht. Desto klarer er-
V ' " 'nahuen^bende Amorette, die, zur Verschwie-
' N i m > dr e 'd .7 r l i " k ' " ^igcfinger auf den Mund
schs^' M'd w . . l b ^ Buches lautet 56cr6l» sc
> v i ^ 8 ist D'« d ? Geheimnissen des schwachen Ge-

' " der That geboten. Steigen
Rkw"'"cn wir ^1M " " ^ ' ^nn56il8 ci'ime col,li6ll6,
dir k' ""d sä,n.«!!'^^eierten Bilde von SaVs etwas
^ " ' erste» """ lche H""en sinken zur Erde, wenn
l'ch a > ^ . Je H " l " ' t e l 'Ns Ange fassen: I'mu-!
H t 3 s"che w,n ' ^ " ' ' " "es : Eine Kokette, die

bekennt, ertheilt ihren
ö" ererben 1' ^"ae. " " sie es anstellen müssen.

Diese Rathschläge lassen sich dahin zusammeu-
fasscn: Seid gegen eure Ehemänner kokett — lasset sie
schmachten nnd girren — betrachtet es als eure ein-
zige Mission, schön zu sein nnd zu gefallen — arbeitet
nm Gotteswilien nie etwas — verwendet den größten
Theil cucrer Zeit auf euere Toilette — bemüht euch.
die liberflüssigsten, unnützesten nnd kostspieligsten Ge-
schöpfe drr Welt zn sein - strebet danach. Verehrer
und Anbeter in möglichst großer Menge um euch zu
versammeln — seid Königimien der Mode — helft un-
ablässig durch Kunst nach. wu die NaUir euch irgend
etwas versagt hat — betracht^ bei alwn, was ,hr
thilt und lasset, die Erhaltung eucrer Schönheit als
das Wichtigste — seid gebildet, geistreich, Mherzig.
wohlthätig nur so weit, als all das znr Erhöhung
eueres persönlichen Liebreizes beizutragen vermag.. .

Ich gestehe, dass ich die Verkuudlguug solcher
Lehren für ebenso unmoralisch halte, wie irgend einen
Roman, in welchem dem zügellosesteu Waltcu der
Leidenschaft das Wort geredet wird. Die Verfasserin
die sich unter dem Pseudonym .Laurmnne. birgt,
scheint selbst einzusehen, dass ihre Theorien mit einer
höheren Sittlichkeit nicht verträglich seicn, denn sie
constatiert. dass sie keinen l r - u ^ cw mmnw, sondern
einen «mk6 <^«!^an«6 biete. Unsere Gewahrsmannm
wendet sich gegen die verbreitctsten Auffassungen vom
Berufe der Fran. Laurianne belehrt uns "nes ves.
seren: «Die wichtigste, wesentlichste, nützlichste </) ge-
sellschaftliche Pflicht besteht darin, ihre Rolle als
Blnme zu spielen, Gefallen zu erregen, Liebe emzu-
fläßcu . . . » Eine schöne Frau solle die Möglichkeit
habcu, «stundenlang anf dem Divan zn liegen, ein
intelligentes Artistisches' Leben zu führen». Man
möchte meinen, dass mau eine blutige Satyre "or sich
habe, wenn nicht an unzähligen Stellen die El nstha^lg.

keit der Rathgeberin sich unzweideutig erwiese, eine
Erusthastigkeit, die bis zur Mittheilung kosmetischer
Recepte geht.

Laurianne verwahrt sich dagegen, als seien ihre
Rathschläge an die Frauenwelt im großen und ganzen
gerichtet; sie wisse sehr wohl, versichert sie, dass nur
solche Frauen, die über große Geldmittel verfügen, sich
als ihre Iüngerinnen geberden können. Die schöne
Frau, welche Laurianue schildert nnd preist, sie braucht
weder mit der Stunde noch mit dem Francs zu knau-
sern; ihr ganzes Porträt liegt in wenigen Zeilen:
«Sie stcht spät auf uud oerbriug! dli, R^st ors Mor-
gens mit ihrer Toilette; sie hat gewöhnlich eine feine,
zarte Hant, das Zeichen vornehmer Raffe; ihre Nei-
gung führt sie zu tadelloser Reinlichkeit; ihre weißen,
rosigen Finger mit den spitz zugeschnittenen Nägeln
schrecken davor zurück, etwas anderes zu berühren, als
zarte, weiche, wohlriechende Gegenstände; die Sorgsalt,
die sie anf ihre Person verwenden muss, bereitet ihr
Vergnügen; sie hat Freude daran, neue Frisuren zu
versuchen, Bänder für sich zu zerknittern, Toiletten zu
ersinnen, über Geschmeide nachzudenken; sie empfindet
vor ihrem Spiegel dasselbe Behagen, wie ein Künstler
vor der Leinwand, auf die er seine Inspirationen über-
trägt». . .

Laurianue nimmt gar nicht die Möglichkeit an,
dass eine Frau aus der großen Welt über den Kreis
eines solchen Vegetierens Hinansstreben könne. Sie hat
nichts dagegen vorzubriugen, dass ihre Schülerin sich
ein wenig um Literatur, um geistige Elemente beküm«
mere, aber auch das in dem Umfange, als es zur Ver-
schönerung beitrage. Schön sein, gefallen — das sind
die Pllnkte, um welche sich die ganze EMenz bewegt,
auf sie führt Laurianne für die Frau jede Eventull-
l M des Menschenlebens zurück — sie sind das Alphu
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Wie sehr die bulgarische Regentschaft dem gesun-!
den Sinne des Volkes vertraut, beweist auch der Um-!
stand, dass sie nicht einmal dem Drängen der europäi-
schen Diplomatie wegen des Aufschubes der Sobrauje-
Wahlen nm acht Tage nachgegeben hat. Sie weicht
um keines Haares Breite vom Gesetze ab, welches die
Frist für die Vornahme dieser Wahlen genau begrenzt.
Dadurch benimmt sie selbstverständlich auch den im
Lande zahlreich vorhandenen russischen Helfershelfern,
die Möglichkeit, die Bevölkerung in ausgiebiger Weise
zu bearbeiten. Je rascher diese Wahlen durchgeführt
werden, desto besser für Bulgarien, das wahrlich allen
Grund hat, zu wünschen, dass dem gegenwärtigen ge-
fährlichen Zustande sobald als nur möglich ein Ende
gemacht werde. Denn in der Wahl seiner Mittel ist
Russlaud, wie sich nun zeigt, just nicht sehr rigoros,
und es könnte gar leicht kommen, dass der Nachfolger
des Baron Kaulbars eben noch mehr als eine halbe
Mill ion Franken in seinen Beutel thut, ehe er den
Boden Bulgariens betritt.

Die Gefahr für Bulgarien liegt also in der Fort-
dauer des gegenwärtigen Zustandes; ist eiumal das
Sobraujc an die Fürstcnwahl heraugetreten, dann wird
schon Europa dafür zu forgen wissen, dass die russi-
schen Bäume nicht in den Himmel wachsen.

Politische Ueberficht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Ueber die Dauer der

Herbstsession verlaut.t in parlamentarischen Kreisen,
dass der Reichsrath am 26. Oktober vertagt werden
soll. Für den 4. November sind, wie wir bereits ge-
meldet, die Delegationen einberufen, die diesnial volle
vier Wochen tagen dürften. I m Monate Dezember
werden die Landtage zusammentreten. Die Wiederein-
berufung des Reichsrathes ist für den 10. Jänner in
Aussicht genommeu.

( N r b e i t e r k a m m e r n.) Das Organ der steieri-
schen Conservative« äußert sich über den Antrag des
deutschösterreichischen Clubs, betrcffcud die Errichtung
von Arbeiterkammern, in folgendem Sinne: I n dieser
Erweiterung des politischen Wahlrechts liegt eine nicht
geringe Bedeutung dieses Gesetzentwurfes. Es wird so-
zusagen die Mundsperre von den Arbeitern genommen;
diese werden zum politischen Leben herangezogen und
erhalten in der Gesellschaft eine Stellung. I u Deutsch-
land besitzen die Arbeiter circa vierundzwanzig Man-
date im Reichstage; dort ist die social - demokratische
Partei stark und gut organisiert, und dort besteht das
directe Wahlrecht. M i t Rücksicht auf die Verhältnisse,
welche bei uns ganz andere sind, ist die den Arbeitern
eingeräumte Zahl nicht gerade gering zu nennen; aller-
dings hat sie noch keine parlamentarische Bedeutung,
insoferne als selbständige Anträge und Interpellationen
von Seite der Arbeiter nicht können eingebracht wer-
den. Aber das ist zum Theile auch iu Deutschland so,
wo das directe Wahlrecht die Stimmen der Arbeiter
doch so ausgiebig zur Geltung bringt. M i t dem Prin-
cipe sind wir vollständig einverstanden; eigentlich ist
die Partei, welche beim Gewerbegesetze stark im Rück-

stände geblieben ist, der conservativen Partei vor-
ausgeeilt ; denn es war längst schon Sache der letzteren,
einen solchen Gesetzentwurf einzubringen. Eine Partei,
die vornehmlich aus Manchesterern und antiständischm
Doctrinären besteht, ist uicht wohl berufen, für eine
derartige Organisation der Arbeiter einzutreten.

( N o c h m a l s d ie V e r o r d n u n g des Jus t i z -
m i n i s t e r i u m s ) Das «Vaterland» bespricht die Ver-
ordnung des Justizministeriums, betreffend die sprach-
lichen Verhältnisse beim Oberlandcsgerichte in Prag,
und betont, dass selbst die oppositionellen Orgaue gegen
die Gesetzlichkeit der Verordnung keine Einwendung er
heben können. Weiter bemerkt das genannte Blat t :
Entscheidend für Staatsanstelluugcn ist die Amtsquali'
ficatiml. nicht die Nationalität, und zur Qualification
für Richter qehört in erster Linie doch die, dass sie die
Sprache des zu richtenden Volkes verstehen. . . Wenn
die «Neue freie Presse» gesetzliche und sachliche Gründe
gegen die Verordnung nicht vorzubringen vermag, so
sollte sie daraus lieber die Lehre ziehen, dass es für
die Deutschböhmen früher und anch noch jetzt viel vor-
thcilhaftcr gewesen wäre und noch wäre, wenn sie sich
friedlich mit den Czcchen zu verständigen suchten. Un-
anfechtbare Grundsätze zu bekämpfen, kann einem Volke
nur eiu Feind des Volkes anrathen.

( R e f o r m der B r u d e r l a d e n.) Prager Blätter
melden alls Wien, dass das Ackerbauministerium den
Gesetzentwurf zur Reform der Bruderladen vollendet
hat und denselben uoch iu dieser Session im Reichs-
rathe einbringen wird.

( D i e b u l g a r i s c h e F rage . ) General Kaul-
bars ist in Plevna von den Notabeln empfangen wor-
den und theilte denselben die Wünsche des Kaisers
mit. Die Notabelu erwiderten, sie würden darüber
nachdenken. Kaulbars traf gestern in Sistovo ein nnd
reist wahrscheinlich hellte nach Rustschuk weiter. Die
Petersburger Meldung von einer Auflchuung der Gar-
nison von Schumla und von einer Geneigtheit zu glei-
chem Vorgehen seitens der Garnisonen von Rustschuk,
Widdin, Plevna und Slivno ist pure Erfindung. Die
auswärtigen Agenten arbeite» wohl darauf h in, die
Armee zu corrumpiereu, werden aber überall abgewiesen.
Drei Officiere in Schumla. welche sich beeinflussen
ließen, baten sogar schließlich den Kriegsminister nm
Gnade. Die Regierung ist entschlossen, gegen Intriguen
energisch vorzugehen.

( I t a l i e n . ) Wie dem «Temps» aus Rom tele-
graphiert wird, beabsichtigt der italienische Kriegs-
minister, von den Kammern zu begehren, dass die durch
das Gesetz von 1885 auf zehn Jahre festgesetzte Pe-
riode zur Vollendung der außerordentlichen Arbeiten
für die Vertheidiguug des Landes auf drei Jahre redu-
ciert werde.

( S p a n i e n . ) Dass die Begnadiguug des Villa-
campa und der Genossen ein Act großer politischer Klug-
heit war, zeigt sich bereits. Castelar, der alte Republi-
kaner, erklärt es bereits als eine Ehrenpflicht der Re-
publikaner aller Parteien, nunmehr ausuahmslos die
Politik der friedlichen Propaganda uud des parlameu
tarischen Wahlkampfes zu befolgen.

( U n r u h e n i u S u a k i m . ) Die uutden l.ng
läudern befreundeten Eingebornen erstürmten vorgei«
morgens nach einem ernsten Kampfe Tamai. d>.'N <
mali'gen befestigten Platz Osman Digma's. Dtt " '
bellen verloren'200 Todte, darunter den Neffen ^ M
Digma's. Viele Verwundete wnrden gefangen; die ">
greifer verloren 20 Todte und 20 Verwunde

Tagesnemgleiteu.
Se. Majestät der K a i s e r haben den durch "«" '

Hagelschlag »nd Wolkenbruch am 28. Juni o.^. ^ "
betroffenen Insassen von Poysdorf im pollt'saM "^
zirke Mistelbach in Niederösterreich eine U n t e r « u
von 400 sl. aus der Allerhöchsten Privatcasse <""
gnädigst zu bewilligen geruht. . ^

Se. Majestät der K a i s e r habe", wn' "
«Vaterland» meldet, dem katholischen Sch'ck'em»e i
Niederösterreich 300 f l . zn spenden geruht.

— (Rosenöl.) Die diesjährige Rosenölcrute ^
sich illfolge ungünstiger WitlcruugsverlMnisse nm ""y
Wochen gegen frühere Jahre verzögert; ihr E w " ! ^
steht überdies gegen das Vorjahr namhaft 5""^,', g„f
Preis für ein Kilogramm feinster Essenz stellt p) ^
etwa 765 Mark, eine Summe, welche keineswegs m e ^
hoch bezeichnet werden kann, da beispielsweise "" ^ . ^
1882 das Kilogramm Noscuöl 1190 Marl k o s t " ^ ^
rend als niedrigster Preis seit 12 Jahren ^ " M l
(1885) angegeben wird. Die Höhe des Preises e ^ ,
sich aus dem Umstände, dass zur Herstellung e ' " ^ „ -
geringen Quantität Rosenöls ganze Massen uon
blättern erforderlich sind. So werden nach der erw ^ ,
Abhandlung zur Gewinnung von einem Kilogram' ^ .
senöl im günstigsten Falle 2l>00, im ungünstM" ^
bis zu 4600 Kilogramm Rosenblätter bellöth'g' ^
Hauptproductions-Gebiet des Rosenöls in Europa »1 ^
rumelicn anzusehen. Die Rosencultur Ostrumeliens e> ^
sich über mehr als 140 Ortschaften, welche in e " " " . ^
kreise von fünf bis sechs Tagereisen zerstreut liegen, ,^.
Centrum Kasaulil ist. Bereits in seineil < ^ " ^ ^
Zustände und Begebenheiten iu der T " ^ i " schall
Jahren 1835-49» äußert sich Mr jetzige Feld'"« ' ^
Graf Moltke über das Thal von Kasanlll: "
(21. Mai 1837) haben wir den Balkan übm^ .^
Auf der Höhe des scharfen Kammes hat ma" e"' ^„^
Aussicht über das Hügelland von Bulgarien "" . ,hc
noch schönere auf der rumelifchen Seite in das ^ ,
Thal vml Kasaulik... Die Luft ist von W " M ^ ,„
erfüllt, und das ist hier nicht bildlich wie gew>M ^
RcisebeschreibulM,,, sondern buchstäblich zu nehm ' ^,.
sanlit ist das Kaschmir Europas, das Land der ^
diese Blume wird hier nicht wie bei uns i n ^ M ^ h i c
Gärten, sondern auf den Feldern uud in 3urO'' ^ M -
Kartoffeln gebaut. Nun lässt sich wirklich " ' ^ ^u, i"
thigeres denken, als solch ein Rosenacker; ^ ,.Htarii"e"
viele Millionen von Ceutifolien sind über den Ucy . ^
Teppich der Nosenfelder ausgestreut, und ^ ^,.yche"'
vielleicht erst der vierte Theil' der Knospen ausge ^ ^ B '
Die Rosenernte im Kasanlil-Thale schildert e i n » ^

und das Omega des Daseins. Die umsichtige Führcrin
vergisst au kein wichtiges Moment. Sie gibt eine
Hygiene der Kleidnng und eine Hygiene der Seele
(letztere gipfelt darin, die ,iolie famine möge sich unter
allen Umständen dl.n Oleichmuth bewahren, ohne wel-
chen die Schönheit nicht auf die Dauer bestehen könne),
sie nnterweist im Kampfe gegen Blutarmut und
Nervosität, sie widmet Specialcapitel der Pflege von
Hand, Mund, Nase uud Fuß; sogar die Bedeutung
der Parfums für das Frauenleben bekommt ein Ca^
Pitel ab.

Laurianne ist übrigens nicht «ur die Rathgeberin
der schönen Frauen, sie ist anch die Trösterin der-
jenigen, die schön sein möchten. Nach ihrer Versiche-
rung lann jede Frau von Geist schön werden, wenn
sie nur w i l l ; Schöuheit lässt sich erwerbeu; ja, Lau-
rianne hat an der künstlich gezüchteten Schönheit schier
eme innigere Freude, als au der uatürlich. ohne alle
Nachhilfe anfgeblühten. Gerade iu der Frau, die mit
kleinen bürgerlichen Mängeln behaftet ist, sieht sie einen
Teig. den man mit Meisterschaft kueteu köune, lind
davon spricht sie wie der Bildner, deffen fichere Hand
dem Thon Leben uud Form verleiht. Liest man ihre
n ^ ' ! ! ! Ä ^ " " ? "ber diejenige «schöne Frau., die
z ^ "hells Kuustproduct ist, so erwacht iu eiuem die
^ n 2 m i " 7 " Naudsmann der Rathgeberin,
den Dichter Baudelaire, desseu Ergüsse die Pointe
habeu: eme

ö N ' g e r ^ ^ """ "°" ̂  ^ "
Laurianne macht keine Verse. Der Poet spielt

mit semcr bizarren Idee; die schriftstrllerude Kokette
bewegt slch auf praktischem Gebiete, sie gibt genalle
Anweisungen, was die Frau zu thuu habe, die zu vor-
sichtig sei. nm eine Förderung uud Vervollkommnung
dessen, was die Natur ihr an Vorzügen geschenkt, zu
versäumen. Sie behandelt solche Förderung und Ver-

vollkommnung mit feierlichem Ernste; um ihre Rath-
schläge zu bekräftigen, bringt sie Sentenzen, citiert sie
geistreiche Autoren, flicht sie nach Beispielen in der
Geschichte von der Antike bis auf unsere Tage, und
wo sie starkes Geschütz auffahre» w i l l , erzählt sie den
Frauen — sie kennt den Wert dieses Mittels — was
a n d e r e Frauen gethan haben, derzeit thun und ein-
stens thllll werden. Sie rechnet dabei auf den Nach-
ahmungstrieb, der in jeder Evastochter wohnt.

I n dem Capitel über die Pflege der Zä'hue räth
sie ihren Leserinnen, jeden kranken Zahn ohneweiters
entfernen lind durch einen künstlichen ersetzen zu lassen.
Die Damen scheuen sich davor? Laurianne kommt so-
fort mit einem schlagenden Exempel: I n Amerika
lassen viele Frauen sich aus ästhetischen Grüuden a l l e
Zähne, wenn sie nicht völlig tadellos sind, reihen und
ein künstliches Gebiss anbringen. Dass die Verfasserin
sich eingehend mit den Zähnen beschäftigt, ist nicht ver-
wunderlich, denn ihrer Fürsorge entgeht nicht die kleinste
Einzelheit, welche mit der «Mission» der.joli« lomms
in irgend einer Verbindung steht. Eine Mutter kanu
nicht zärtlicher um ihr Kind besorgt sein, als Laurianne
um ihre Clientinnen.

Madame ist vergnügungssüchtig? Ganz recht, aber
alles mit Maß : «Die schöne Frau ist gemacht, um
sich zu zeigeu, um in die Welt zu gehen, deren Schmuck
sie bildet; aber da sie über alles die Ermüduug fürch-
ten muss, wird sie ihre Anwesenheit ersehnen lassen,
spät erscheinen und sich bald wieder entfernen.» Also
nicht einmal unterhalten darf die Sclavin ihrer Schön-
heit sich nach Herzenslust. Sie muss immer und immer
sich selbst behüten, wie eine gebrechliche, leicht zerstör-
bare Sache. Laurianue gibt ihr hygienische Verhaltungs-
mahregeln in Hülle und Fülle. Unter anderem schreibt
sie einen täglichen Spazicrgang von einer Stuude bei
jeden, Wetter, ob schön, ob Regen, vor. Sie weiß, dass
diese Forderung hart ist, aber sie kaun nicht davon

lassen. «Sie beginnen damit,» schreibt ste be ^ . „ ,
.zehn, dann fünfzehn, dann zwanzig Minuten ä h e"d'
dann eine halbe Stunde, vrei Viertelstunde«, " ^ , , -
lich werden Sie zu I h r e m e i g e n e " ^ . ^ . . . ^
uen (!) eine ganze Stunde ohne Ermüdung a ^ sie
Ausö Land solle die Frau gehen, aber dorty"^ ^ c
sich gut amüsiere, denn Langeweile entstelle ^ ^
. . . So viel als möglich solle sie auf ° e ^ ^ s,ä,
IonM6 liegen, denn — man weiß nicht. ! " " . ^ M
todtlachen oder todtürqern — «die h o " ^ Zchii»'
gibt dem Gesicht plastische Ruhe und erhalt "
heit.» . ^ e i i t t ^

Das Unglaublichste leistet Laurianne "'s> . ^ z,"
schlagen, die es wirklich verdienen, als '0 ^ M
Sittengeschichte des neunzehnten Iahrhunoen» â>
zu werdcu — Rathschläge, die eiuem nenc" ^ ü '
prächtigeu Stoff gäben: Erstens s"Ue tue ^ ^ „ d^
sich hüten, im Schlafe die Hände zu balle,^ ^ e>!
durch würden sie plump. — zweitens p>" Se'l
Nacht auf der liuken, die andere auf d " " " j„„in
liegen, denn wenn sie nicht abwechsle, leyne ' ^ , M
dieselbe Seite der Nase an die Polst", " " c h l.M
laufe sie Gefahr, dass die Nasenspitze^ M ^
oder rechts drehe. Soll das arme O p s " ^ ^ he'P
heitssucht also nicht einmal runig M a ' " , « diese v.
ja tyrannische Quälerei! Und überdies M",^ ,„it i "
in den Schlaf hinein verordnete V e l M " « ^nB '
bringen, dass die Frauen, die mit sich 1 " " ' Ao''t" f
ausgesetzten Cultus treiben, zn "NgestMai .̂ fte ^
uen' wcrdeu, die ihr liebes Ich für d"« " h bes< ,̂
Erdeu halten, nach uud nach alle höheren ' ^ , , n
Interessen aufgeben und in eme ge la^
Kleinlichkeit verfallen. . ^ , . z,l bl" „

Nach Laurianne ist die Kunst. N ' - ^ e r l ' . ^ . „
zugleich die Knust, sich das Leben z» " " ^scr ' , , , . .
eine Frau lebe nur, so lauge fte M " '>'' ga"""
Fertigkeit mnss alles andere sich uuteroron

1
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un?^ ' ^ ' " ^ i " seinem Werke: «Donau-Bulgarien
no der Balkan» wie folqt: «Mit uns zogen tleiuc

^ ." ' '" '̂̂  S l M ' Jedes ihrer zahllosen Grau-
K i ^ !"^ ^" ^"^"' leiten des Packsattels riesige
lick ^ " " ^ ' deren Inhalt die Atmosphäre mit lieli-
! v ? ^ " ^ " ^ ^ ^ ' Muntere Dorfschönen in blendend
^" „Hemden und kleidsamen buntwollenen Vor- und
f M ? ^ " bildeten das Geleite des originellen, beinahe
auck ? ^ e ^ denn alle waren mit Rosen geschmückt;
lvunk ^ ^ waren mit der köstlichen Blume »m-
silwn m'c ^ " jährlichen Durchschnittscrtrag der bnlgari-
^ " ««chttölmitc kann man ans 1000 bis 1700 Kilo-

in gulen Jahren, wie solche z. V. 1«79
icbl^ waren, werden ungefähr 2500 Kilogramm, in
Trock?'' ^ " ^ ^ ' " ^ H"2^l oder andauernde Hitze und
hera?tt n ^schädigten, wie 1882, kaum 800 Kilogramm
> v M / ^ " ausnahmsweise gutes Jahr war 1866,
sii^ ? "" ^ " " " Kilogramm ergab. Der Wohlstand eines
I, °V"schen Ortes wird nicht selten nach der Anzahl

«uogrammen Rosenöl geschätzt, die er erzeugt,
»vieaen̂  ̂ ^ « m inöse H u l d i g u n g.) Die «schwerst-
darn Kat ion, welche jemals einem Staatsmanne
Mb s ^ '"°^en s"'l dürfte, wurde Herrn Gladstone
biira l, ^" ' ^ ^' ^ '"llrdcn ihm nämlich die Ehrcn-
^ Mdriefe der irischen Städte Cork, Watcrford, Limerick
von .^""'^ feierlich überreicht und ihm zugleich cinc
geben ^ ' ^ ^ " " ' " ' unterfertigte Dankadresse über-
Die M ? ^ ^ ^ ^ " '"'^^ " ' ^ weniger als fünf Centner.
l>ch I ! " " "3 verhinderte, die Feierlichkeit, wie ursprüng-
s ^ . "Nchtigt, iln Freien abzuhalten. Der Empfang
statt "u ^'bl'°thekzimmer ^ r Gladstone'scheu Wohnnng
v°n D l " ^ ^erreichte die Gemahlin des Lord-Mayors
'vilrde ^ Adresse der irischen Damen; hierauf
w r<>^" "^ ^"^en Ansprachen die Ehrcnbürgcrbriefe,
l'egend ^ ""^gestatteten, in Ir land gefertigten Kasten
kl>va k's> greifen Staatsmanne eingehändigt. I n feiner
slone ^ , ^ " " ^ n dauernden Ansprache bemerkte Glad-
der ss- ?'^ er nicht bestimmt versprechen könne, ob er
iris^ """ung, I r land zu besuchen, folgen werde. Das
und ,,, !! " ' ^e seiner tiefen Sympathie versichert sein,
große,, ̂ .b'e Hoffnung scinestheils, etwas zur Lösung der
ßrivM l ^ beizutragen, veranlasse ihn, sich nicht ins

""eben zurückzuziehen.
üenleldê  " L i e b c s d r a m a . ) Aus Budapest wird
b°r!iae, n>^" ^amor bei Miskolcz hatte der Sohn des
"otärs ^^ rs sich die 16jährige Stieftochter des Dorf-
e r f ^ ^ " semer Geliebten erkoren. Das bildhübfchc, un-
3tei^>/ Mädchen schenkte ihren: Geliebten unbegrenzte
^ r^f/ " ^ ^ ^ Verhältnis blieb nicht ohne Folgen,
sterbe,, k " ^ ' " Liebespaare der Entschluss, vereint zn
Verges ^ " ^ " ^egen "" f den Gipfel des dortigen
ll»d ^ "cchmcn je eine Dynamit-Patrone in den Mund
Cs er f .? . " ' ^ vermittelst Zündschnur zur Explosion.
b"vch> " "e so heftige Detonation, dass die Orts-
auf de, - / ^ ^ " ^ " l s ihren Hänscrn flohen. Man eilte
bar dersi^ ^ '"^ " '"" die cntfeeltcn Körper furcht-
Mr^ , / ""elt fand. Die Köpfe waren vom Rnmpfe
âsen .. ""d lagen in unzähligen Stückchen auf dem

umher.

— ( I m W e i n k e l l c r erstickt.) Aus Budapest
wird telegraphiert: Der Hausbesitzer Martin Sinkovic lud
vorgestern zwei seiner Freunde Namens Mathias Schwar-
zenberg und Jakob Kauderer in seinen Keller, um heuri-
geu Wein zu verkosten. Alle drei begaben sich vormittags
in den Keller, wo etwa 70 Eimer neue Weine eingelagert
sind, und sanken leblos znsammcn, bald nachdem sie den
Keller betreten hatten, Sie sind durch die im Keller ent-
wickelten Gase erstickt. Gestern früh wurden ihre Leichen
hervorgeholt,

— ( B r e n n e n d e r Waggon. ) I n Caserta ge-
ricth ein mit Spiritus beladener Waggon eines gemisch-
ten Zuges während der Fahrt in Brand. Glücklichcrweife
konnte er rechtzeitig losgekoppelt werden, was die Aus-
dehnung des Unglücks verhütete.

— ( E i n e s c h m e r z h a f t e O p e r a t i o n , ) A :
Ja, wie sehen Sie denn aus, lieber Freund! Ihre Wange
ist ja ganz geschwollen! — B : Ich habe entsetzliche Zahn-
schmerzen ! Soeben war ich beim Zahnarzt. . , — A : Nun,
und was hat er Ihnen herausgerissen? — B (wim-
mernd): F ü n f G u l d e n !

A p h o r i s m e n .
Wer behaupt, dass drr Wille des Menschen frei fei, hat

noch nie aelielit.
Aus der Selbstilberwindunss und der Selbstverleuamlna

eines Geizige» liwnle «nan v i e r Heiliqc machen.
Die Familie ist der multiplicierte Egoismus.
Die Armen haben doch einen Gewinn: sie sterben viel

leichter als die Ncichen. !
Dante ward von Vira.il in die Hölle und durch das Fege'

feucr geführt, in dru Himmel aber führt ihn — Beatrice ein.
Wer niemandem gefällig ist, wird selbst niemandem gefallen.

Das neun' ich ein Gericht hier schon auf Erden,
Dass die Gesichter wie die Herzen werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Re i chs ra the . ) Ueber den Ver-

lauf der gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wird uns
aus W i e n telegraphisch berichtet: I n der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses beantwortete der Herr Minister-
präsident Gras T a a f f c die Interpellation der Abgeord-
neten Dr. Heilsberg nnd Genossen, betreffend das deutsch-
österreichische Bündnis. Graf Taaffe erklärte: «Auf die
von den Herren Abgeordneten Dr. Heilsberg und Ge-
nossen in der Sitzung des hohen Abgeordnetenhauses vom
29, September d. I . bezüglich des Bündnisses zwischen
der österreichisch-ungarischen Monarchie und den« deut-
schen Reiche an mich gestellte Anfrage habe ich die Ehre,
Folgendes zu erwideru: Die Annahme, als ob das Ver-
hältnis uusercr Monarchie zu Deutschland erschüttert
wäre, ist eine vollkommen grundlose. (Beifall links.)
Dasselbe beruht uach wie vor auf den vom Herrn
Minister des Aeüßcrn im Schoße der Delegationen wieder-
holt definierten Grundlagen, und kein Anlass liegt vor,
um eine Lockerung oder Trübnng der gegenseitigen engen
und vertrauensvollen Beziehungen besorgen zu lassen.»
(Lebhafter Beifall.) — Der Antrag des Abg. Dr. Heils-
berg auf Eröffnuug einer Debatte hierüber wurde ab-
gelehnt. Hierauf wurde die Regierungsvorlage, betreffend

den Nachtragscredit für die Staatsbahnen, nach einer
längeren, den Standpunkt der Finanzverwaltung klar-
lcgenden Rede des Herrn Finanzministers Dr. Ritter von
Dunajewski dem Budgctausschusse zugewiesen. Sodann
wurde die Specialdebatte über den Gesehentwurf, betref-
fend die Abänderung einiger Bestimmungen der Ezecutions-
Ordnung, zu Ende geführt.

— ( C h r o n i k der L a i b a c h e r Diöcese.)
Herr Alois P u c wurde auf die ihm verliehene Pfarre
Hrenowiz canonisch investiert. Dem Herrn Johann D o -
l i n a r , Pfarrer in Lustthal, wurde die Pfarre Arch und
dem Herrn Franz G o r i s e k , Pfarrer in Kressniz, die
Pfarre Trata verliehen, Herr Anton P a y e r , Pfarr-
cooperator zu Commenda St. Peter, wurde zum Admini-
strator der Pfarre Koprivnik im Decanate Radmanns-
borf bestellt. Versetzt wurden die Herren: Dr. Johann
I a n e z i c , Pfarrcooperator in Grad, als solcher nach
Commenda St. Peter; Panl K r a m a r , Pfarrcooperator
in St. Peter bei Wcinhof, als solcher nach Hl, Dreifaltig-
keit; Johann N e m a n i c , Pfarrcooperator in Hl. Drei-
faltigkeit, als solcher nach Grad; Franz P e r p a r ,
Pfarrcooperator in Weißenstein, als solcher nach St. Mar-
garethen bei Klingenfels; Bartholomäus Z u p a n e c ,
Pfarrcooperator in St. Margarethen, als solcher nach
St. Ruprecht; Johann S l a k a r , Pfarrcooperator in
Oberlaibach, als solcher nach Weißenstein und Anton
I a k l i c , Pfarrcooperator in Mottling, als solcher nach
Oberlaibach. Gestorben ist in Sittich Herr Johann
H i n e k , pensionierter Pfarrer.

— ( D i e Wein lese i n U n t e r k r a i n ) ist zu-
meist schon beendet, glücklicherweise vor Eintritt der Re-
genfteriode, die mit dem gestrigen Tage angebrochen zu
sein scheint. Durch frühliche Weinlese Feste wurde die Ar-
beit wohl nicht verzögert. Die Zeit ist vorüber, da wäh-
rend der Weinlese die Weinberge von jauchzendem Froh-
sinn wiederhatten Der Ernst der Zeit drückt zu sehr aus
die Gemüther, Uebrigcns hat in vielen Weinbergen das
Umsichgreifen der Phylloxera der sonst heiter angelegten
Bevölkerung die Lust zum fröhlichen Begehen der Wein-
lese benommen. Der gefechste Wein wird, wenigstens was
die Qualität anbelangt, die anderen Jahre um ein Be-
deutendes überfchreiten.

— ( M o n a t l i c h e r V iehmark t . ) Auf den ge-
strigen monatlichen Vichmarkt wurden nach dem Aus-
weise der städtischen Verzehrungssteuer-Pachtung 704 Stück
Pferde, Ochsen, Kühe und Kälber aufgetrieben. Der
Handel war ein sehr reger, namentlich mit Hornvieh und
Pferden. I m allgemeinen war der Markt von der Land-
bevölkerung aus der nächsten Umgebung sehr zahlreich
besucht.

— (Gemeindewah l . ) Bei der vor kurzem statt-
gehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes von G o l -
dcn fe l d im Bezirke Stein wurden die bisherigen Func-
twnärc, und zwar Franz Bnrja aus Bresowiz zum Ge-
meindevorsteher, Franz Klopcic und Andreas Pistotnik,
beide aus Kleinlaschna, zu Gemeinderäthen wiedergewählt.

— ( W ü t h e n d e Hunde.) Beim Lederermeister
L e i t n e r in Rann sind drei Hunde von der Wuth be-
fallen worden; zwei davon wurden im Hause erschlagen,

^ sck? ^ heftigem Weinen nnd heftigem Lachen,
liebe« m ^ , " " " bcns alles nur h a l b thun, auch
bo«, (^' hassen. Das Oemüthslebcn ist überhaupt
Wut»,, " " " ^ l0il6tl,(> aus zu reguliere,, — Em-
len. si„>. ' selche mit dem Schönscin nicht Harmonie»

' ^ zu vermeiden.

liable 3 ^ " l allgemeinen Aussprüchm kehrt Lal,-
Details zurück. M i t großer Aus-

HandsH,,! 'pllcht sie vom Mieder, vom Schuh, von,
^sem w?^- nrllch spricht sie auch vom Strumpfe.
lächele 'M'grn Bestandtheil der Toilette. Sie gedenkt
^ 0 5 5 6 ^ " t , b" ein Paar Strümpfe aus ̂ i !
^ die ̂ , - " ^ l i Francs Luxus bedeuteten. Jetzt
^ bis R ' ! ^ lnnm« gestickte Seideustrümftfe zn M
f ">lei,s<^ ^ " ^ - Sie habe etwa zwauziq Fächer und
M La " " ' sv viele wie Toilette,,. Großes Gewicht
' "! die??s ""s ^ Frisur. Sie empfiehlt, der-

gesch, 9 ^ M Aufmerksamkeit zuzuwenden. Um durch
M h l t s:7",cl)es Exempl'l M Nachcifcrnng anzuspornen.
V . d a n i i / ? Z " t Ludwig XVI. hätte,, Modedamen
- k"de (,ü, dlchr Haupt, und Staatsactiou die qe-

> , n H^'am.gkeit zutlml werde, am Abende vor
"Mil s^, 'Uferen ^fscu und die Nacht in einem

^richtete ^ zugebracht, damit das mühsam auf.
»vaargebändr leine,, Schaden erfahre.

!""U' l h r e ^ ? . " ^ bereitet Laurianne die Vefiirch-
^ " ' N i t ^ ' ^ ^ n n m lüuutm vergessen, ihre Woh-
3"ll eiu,r 3n M t in Eiuklauq zu scheu. Dic Eiurich-
^ " f a r b e d ^ ' " " N '«"ss ' " ' t dem Teint und der

vom Hause zusammenstimmen.
> ' " n H ' b M für ihrcn Gegenstand überhaupt
3 ^ " d M ' q v m " ' Z " ' 6"'st mit. Sie eifert M M die
k., dlclUL, ^ """ Haarpomadm mit dem Feuer eines

k ' b "e i bekämpft. M i t tiefster Eiu-
N ^ u d e z i n . ' " sie die Damen sich solche Ankleide-

i „ welche das volle
" l einströme, denn die schöne Frau müsse

in der Lage sei,,, den geringsten Defect ihrer Reize bei-
zeiten wahrzunehmen, um bei der Kunst ein Remedmm
z " suchen. , w

Laurianne zeigt eine geradezu phänomenale Be-
gabung dafür, aus den Frauen privilegierte Gänse
zn machen. Anstatt ihre Mitschwestrrn darauf hmzn-
weisen. dass die schöne Frau ihren Einfluss auf die
Männer gerade in unseren Tagen zn bedeutenden
Quecken verwenden tonne, sucht sie 'huen die neben-
fächlichsten Dinge als die Leitsterne des Lebens auf-
znschwaveu. M i t Emphase verkündet sie. eine tüchtige
Kammerfrau sei «die Hälfte des Glückes und der
Ruhe». Laurianne sagt den Frauen: Werdet egoistische
Koketten, kokette Egoistinnen, und cucre Männer werden
euch lieben . . . Ehrlich gesagt, ich glaube n'cht an die
Stichhaltigkeit dieser Meinung. Einzelne blasterte. ver-
lebte, raffinierte Wüstlinge mösscl, sich gereizt finden,
wenn ihre Frauen die Künste der Halbwelt-Damen in
Anwendnng bringen, sie mögen dann Lust vMpnren,
cine Liaison mit ihren — Gattinnen anzuknüpfen, aver
die Mehrzahl der Männer wird sich "»n "Uz." gc-
lehriqen Schülerinnen unserer Laurianne unwillig av-
wenden. cu .̂ - «,;l

Lanriannc füllt eine Hälfte ihres Buches nut
einer Art Novelle, in welcher sie die Geschichte des
gräflichen Ehepaares Kemdec mittheilt. Der Mas
veruachläfsigt seine stille, häusliche, bejche.dene Gattin
luaunsten eines qefälliqen Fräuleins mit dem Spitz-
namen -Toto.. Gräfin Yvonne sucht w Laur.anne
Rath nnd Hilfe. Laur'lanne macht sie un Hand-
umdrehen kokett, provocant. lebenslustig, verschwende-
risch, sie macht aus der unscheinbaren Gestalt, die
niemand beachtete, eine >>!i<- i'mnm«, deren Erscheinen
Aufsehen erregt — an Yvonne erweist fich, welcye
Metamorphose eine Fra i l ' mit sich vornehmen kann.
Die umgestaltete Yvonne sieht ihren Galten remg. von
Leidenschaft für sie erfüllt, an den häuslichen Herd
zurückkehren.

Nicht jede Frau dürfte ein so glänzendes Resultat
erzielen, wie die gnte Ioonne. l^our tztry ü imss. . .
ja, was muss man thun. nm geliebt (mm66 mit der
weiblichen Endung) zu werden? Kann wirklich jemand
diese Frage beantworten? Man sollte denken, um ge-
liebt zu werden, brauche man nur liebenswert zn sein.
Aber nein! Die Liebenswertesten sieht man nicht selten
vergebens um ein Almosen von Neigung betteln; an-
dere, die so gar nicht geeignet erscheinen. Liebe zn er-
wecken, entzünden flammende Leidenschaften. Die ängst-
lichste Befolgung aller Rathschläge, welche Laurianue
ertheilt, sichert noch keineswegs einen Sieg. Wo keine
äußeren Reize vorhanden sind nnd keine Kunst das
Fehlende zu ersetzen sucht, stellt sich dieser Sieg oft
räthselhafterweife ein. l'nui- üti-« ajm6tt . . . was
weiter, das ist ein tiefes Geheimnis, das noch niemand
ergründet h a t . . .

Laurianne berichtet. Ioonne, die Reformierte, lebe
mit ihrem Gatten jetzt so glücklich, dass Freunde und
Bekannte herausgrforscht hätten, sie. Lanrianne. sei die
Stifterin des Glückes, und seitdem dies bekannt ge-
worden, bestürmen nnzählige Damen sie um ihren
Rath. Um nicht jeder einzeln Rede stehen zu müssen,
habe sie ihr Buch geschrieben. Mögen die vornehmen
Frauen ihr Heil herauslesen! Das wünscht Laurianne
lind fügt hinzu, sie werde nächstens das Capitel: poin-
(;!i-6 lnn>66 für ein Publicum behandeln, das nicht zn
den obersten Schichten der Gesellschaft gehöre und in
seinen Bewegungen beengter sci, als die blaublütigen
Genossinnen der «geretteten» Yvonne.

Mag La'iuanne noch ein halb Dntzend Bände
schreiben nnd die Kunst, geliebt zn werden, unter An-
fnhrnng der verschiedensten Preiscourants lehren — sie
wird nie nnd nimmer erklären, worin das unfehlbare
Mittel besteht, Männerherzen zn erobern und auch fest-
zuhalten. Niemand weiß enogiltige Antwort, wenn der
Dichter fragt- «Was ist die'Liebe? s p " ^ '
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der dritte aber durcheilte in wilder Flucht die ganze Ge-
gend bis Videm und zurück über die Sotla bis Ianu -
sovec, wo er erschossen wurde, nachdem er leider mehrere
Menschen und Rinder gebissen hatte.

— ( D e r s l o v e n i s c h e L e h r e r v e r e i n ) hielt
vorgestern seine diesjährige Generalversammlung im
Laibacher Magistratssaale ab. I n dienstlicher Verhin-
derung des Vereinsprüsidenten Herrn Andreas P r a -
p r o t n i k leitete die Verhandlungen der Vereins-Vice-
präsident Professor P r a e d i c a , welcher die Versammlung,
insbesondere die zahlreich vom Lande erschienenen Vereins-
mitglieder, herzlichst begrüßte und dieselbe ersuchte, zuerst
zur Wahl des Vereinsausschusses zu schreiten. Die Wahl
wurde mit Stimmzetteln vorgenommen, und erscheinen ge-
wählt die Herren: T o m s i c , Professor P r a e d i c a ,
G o v e k a r , Andr, P r a p r o t n i t , P a p l e r , H u m e r ,
S t e g n a r , Professor Levec und B o r s t n i k . Der
Vereinssecretär Herr G o v e k a r erstattete den Bericht
über die Thätigkeit des Ausschusses. Außer den gewöhn-
lichen Vereinsangelegenheiten hat der Ausschuss sich ins-
besondere mit der Frage befasst, wie es möglich wäre,
auf dem billigsten Wege gute Iugendschriften herauszu-
geben und so eine passende Lecture für die Volksschul-
Bibliotheken zu schaffen. Cassier Herr Johann T o m s i c
theilte mit, dass der Verein 142 wirkliche und 29 unter-
stützende Mitglieder zähle. Der finanzielle Stand des
slovemschen Lehrervereins sei ein günstiger, da die Ein-
nahmen 428 st., die Ausgaben nur 265 f l . betragen, so
dass ein bedeutender Ueberschuss zu verzeichnen ist.
Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren K o v s c a ,
P o z a r und G a b r s c e k gewählt. Ueber den Antrag,
es sei ein Verein zu gründen, welcher sich mit der Her-
ausgabe guter slovenischer Iugendschriften befassen würde,
entspann sich eine längere Debatte, und wurde beschlossen,
einem vorbereitenden Comite diese Angelegenheit zur Be-
richterstattung zuzuweisen. I n dieses Comite wurden ge-
wählt die Herren: Caplan V r h o v n i k , A s l e r c , Pro-
fessor H u b a d , Anton F u n t e k , G a b r s c e k , N o h i n c ,
K n a f l i c , K r a l j , U n g e r , R a l o v s e k und Lego.
Der Antrag des Bürgerschul-Directors L a p a j n e , für
Beantwortung von vier wichtigen pädagogischen Fragen
je 50 fl., zusammen also 200 fl., auszuschreiben, wurde
dem neugewähtten Ausschüsse zur Erledignng zugewiesen.
M i t einem dreimaligen Zivio und Slava auf Se. Ma-
jestät den Kaiser wurde die Versammlung geschlossen.

— (S t rakosch i n Laibach.) Alexander S t r a -
tosch, der berühmte Vortragstünstler, wird auf semer
Tournee auch Laibach berühren und Freitag den 15. Ok-
tober im landschaftlichen Redoutensaale einen Vortrag
abhalten. Vormerkungen für Plätze übernimmt Herr Karl
T i l l in der Spitalgasse.

— ( D i e W o h n u n g s f r a g e i n Graz.) Wie
man aus Graz berichtet, versammelte sich dort unter dem
Vorsitze des Grafen Edmund Attems eine Anzahl von
Herren, um die Frage zu berathen, wie dem Wohnungs-
bedürfnisse der minder bemittelten Classen Rechnung zu
tragen sei. Es wurde ein Actions-Comite eingesetzt, wel-
chem die Aufgabe übertragen wurde, über die Bildung
einer Genossenschaft zur Erbauung billiger Wohnhäufer
zu berathen und weitere Kreise dafür zu interessieren. I m
Comite befinden sich unter anderen Graf Edmund Attems,
Fabriks - Director Burger, Gewerbe ' Inspector Dr. Po»
gatschnig.

— ( « P e r C o n d u c t e u r . » ) Von Waldheims
Ausgabe des officiellen Coursbuches ist soeben das Oktober-
heft mit den Winter-Fahrordnungen für sämmtliche Bahnen
Oesterreich-Ungarns erschienen; es enthält auch einen ver-
lässlichen Führer in den Hauptstädten, zahlreiche Reise-
Routen, Eisenbahnkarten von Mitteleuropa und Oester-
reich-Ungarn, Stadtplüne und zahlreiche Städte- und Land-
schaftsbilder.

— ( U n b e s t - l l b a r e V r i e f e . ) Seit dem 4ten
Oktober erliegen beim k. k. Stadtpostamte in Laibach nach-
stehende Briefpostsendungen, über welche die Aufgeber
verfügen wollen, und zwar an: Gasser Raimund in
Bozen, Ielusic in Castua, Kantar Hija in Krupa, Prevs
Tones in Paris, Rupp A. in Karlstadt, Kumer Tone in
Canale, Grad Rosalia in Trieft, Bac Iosefine in Nürn-
berg, Viojner Auguste in Veldes, Ievnikar Maria in
Kersnice, Podlraischegg Anton in Graz, Uvsa in Hrastnil,
Zarnil Ivanla in Villach, Euil i l Mar ia in St. Peter,
Gerovais Johann in Hovca, Gruden Michael in Mala-
das , Hlojan Franz in St. Ma r t i n , Hermanek Karl in
Rümerbad. Ieromen Jakob in St. Mart in b. L., Kristan
m o M l l in Üaibach, Konrad Gustav in Graz, Kumer
Mbm m Wien, Mersolj Ursula in Klagenfurt.

A u n s t u n d A i t e r a t u v .

— (Landschaftliches Thea te r ) Die aestriae
H l . s ^ / . " ^ ^ " ' ' b"U°"e Ausführung des L'Arron? W n
Voltsstückes .Hasemanns Tochter", welches des Vor-
schwgs .ong«na . sügl,ch «us dem Grunde en.b hren könnte,
well es ein breites Stück Leben im v o l l s t l , i i m l i <5 N ?,i
Tone dramatisch-lebhaft uns veranschaulicht, hat zur Genüae de
Beweis geliefert dass das Lus.spielgenre 'der heurigen Za i n
eine ebenso »orafältige Behandlung, wie sie demselben im Vor-
jahre zutheil geworden ist, erfahren wird. Es ist aber auch
ganz natürlich, dass bei der reinen Dramatik des Stückes, der
echten Gefühlssprache desselben der Zuhörer, und vielleicht in
noch höherem Maße der Mitspielende, sich selbst wiederfindet.
Dieses Wort findet zunächst auf Herrn V > agosch als Fabrikant

Körner seine congrueute Anwendung. Das Pathos der tragischen
Peripetie, die Zwiespaltscenc zwischen den Ehegatten, hat dem
genannten Darsteller das Fach seiner Leistungsfähigkeit bestimmt
angewiesen: er ist eben kein Nonvivant. Herr Biagosch sowohl
als dessen bühnengewandte Partnerin F r l . D o n a t o , welche
jedoch vielleicht mit zu viel Discretion spielte, wurden stürmisch
gerufen.

Gleiches Lob gebürt ferner Herrn G r e i s n e g g c r als
Vater Hasemann, der uns den Jean Paul'schen Hnmor, <das
Lachen unter Thränen», mit nahezu lU'erwältigcnorr Wirkung
cxemplisiciert hat. Werlthätig wurde er von der gleichfalls be-
lobten Fr . S w o b o d a als Albertinc Hascmann, von Fräulein
F r ö h l i c h sEmilie H.), F r l . F r i e d l a n d (Rosa) und Herrn
N a h l e r (Schlosser Knorr) unterstützt. Was von dem Herrn
Viagosch gi l t , dürfte man gleichfalls vom Herrn H e r r m a n n
behaupten- ein Liebhaber ist der Genannte nicht nnd sollte nach
dem gestrigen bedeutenden Erfolge als ernster, charakterfester und
resigniert liebender Provisor Klein sich dieses Mahnwort nicht
wiederholen lassen.

Schließlich erübrigt uns noch eine Veinertung rücksichtlich
des schwachen Besuches des Hauses: «Es iommt nicht auf die
Q u a n t i t ä t , sondern auf die Q u a l i t ä t drs Gebotenen an.»
Dieses möge ein p. t. kunstsinniges Pnbl icum, wenn es seine
Mnsenstätte wirklich erhalten wi l l , gleich im V.ginnc der Saison
beherzigen. —k.

— ( D i e w e i ß e F r a u v o n L c u t s c h a u . Roman
von Manrus I o l a i . ) Dem neuesten Romane des berühmten
Romanciers dürfte vom deutschen Lescpublicum schon aus dem
Grunde ei» gesteigertes Interesse entgegengebracht werden, da
derselbe die Herrlichkeit des deutschen Oürgerwesens im Anfange
des 18. Jahrhunderts in der Zips (in Obcrungarn) mit den
sympathischesten und lebhaftesten Farben schildert. Es ist dies
überhaupt das erste belletristische Werk. das sich mit den in
Ungarn eingewanderten und hier jahrhundertelang ansässigen
Deutschen beschäftigt nnd den Einfluss des deutschen Vürgcr-
wescns auf Handel, Gewerbe, Knust und Wisseilschaft in hohem
Maße würdigt. Das Snjet des Romans — die tragische Gc-
schichte der weißen Frau. der ersten und einzigen Frauengestalt
in der ganzen ungarischen Geschichte, die ihre Nation verrathen
hat, die einmal für einen Kuss ein Reich hinwirft, ein anderes-
mal wieder den eigenen schönen Kopf für die Rettung der Na-
tion aufopfert — ist eines der spannendsten, von Ioka i mit un«
nachahnllicher Virtuosität bearbeitet. Der Roman ist in hübscher
Ausstattung in zwei Bänden erschienen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib , Z e i t u n q .

Graz, 8. Oktober. Die steiermärlischc Landwirt
schafts-Gcsellschaft richtete an den Reichsrath und an
die Regierung eine Petition um Erwirklmg der Auf-
hebung' des Einfuhrverbotes von Rindern nach Vaicrn.

Tricst, 8. Oktober. Von gestern bis heute mittags
sind in Tricst mit den Vororten 5 Erkrankung,» und
2 Todesfälle vorgekommen. Seit gestern wurden in
Dolina Mei Cholerafälle, in der Stadt Rovigno ein
Cholerafall con statist.

Budapest, 8. Oktober. I n den letzten 24 Swnden
kamel, 10 Erkrankungen und A Todesfälle an Cho-
lera vor.

Sofia, 8. Okwber. General Kcmlbars wurde von
der Bevölkerung in Sistovo, der erstell Garnisonsstadt,
die cr auf seiner Reise besuchte, kalt empfangen. Der-
selbe lud die Officiere der Garnison dnrch ein Schrei-
ben zn sich; sein Bote erhielt jedoch die mündliche
Antwort, dass die Officiere es ablehnen, mit polity
schen Persönlichkeiten ohne formelle Ordre der Regie-
rung in Verkehr zn treten. General Kaulbars begibt
sich von hier anf der Donau nach Rnstschuk.

London, 8. Oktober. Die bulgarische Regierung
richtete rine Note an die Mächte, in welcher gegen
das Auftreten Kaulbars' energisch Protest erhoben wird.

Madrid, 8. Oktober, nachts. Fünf Minister haben
ihre Entlassimgsgesllche eingereicht. General Lopez Do-
mingncz hatte eine anderthalbstündige Conferenz mit
der Königin-Regentin.

Madrid, 8. Oktober. Sagasta theilte drr Königin
den Rücktritt dcs Gesammtmmisterinms mit; er wurde
neuerlich mit der Cabinetöbilduug betraut.

Volkswirtschaftliches.
Warenversendungeu aus unserer Monarchie nach

der Schweiz.
Nach den schweizerischen Zollvorschriften haben die Waren

bei der Ein- und Durchfuhr nnt den eigenen Benennungen des
schweizerischen Zolltarifes declariert zu werden. Wie nun das
t. f. Consnlat in Genf meldet, wird bei Warenverseudungen ans
unserer Monarchie nach der Schweiz, namentlich bei der Ab«
sendung von Postcollis, diese Vorschrift nicht genügend beobachte!.
Dieser Umstand verursacht den Empfängern von aus Oesterreich«
Ungarn kommenden Waren , insbesondere bei einem postalischen
Versandt, o't nicht unbedeutende Zoll-Mchrauslagcn. Die Post.
sendungen werden nämlich in der Schweiz behufs zollamtlicher
Besichtigung ihres Inhal tes nur in dem Falle geöffnet, wenn
Indic icn einer falschen Declaration zum Zwecke der Schädigung
des gol lärars vorliegen.

Wenn nun ein solcher Verdacht nicht vorhanden ist, die per
Post einlangende Ware aber nicht genau dem schweizerischen
Tar i f entsprechend declariert wurde, so kommen nachsteh nde Vor»
schriftcn des Zollgesehcs vom Jahre 1851 zur strengsten Anwen«
dung. — Ar t . 14: Die Waren oder Postcollis, deren Gattung
nicht angegeben is t , zahlen die höchste Taxe des Tar i fs. —
Art . 15 : Waren, die in einer zweifelhaften A r t dcclariert sind,
unterliegen dem höchsten Zol l ihver Gattung. — Ar t . l 6 : Wenn
Waren verschiedener Gat tung, für welche verschiedene Zollsätze
gelten, zusammengepackt siud, und wenn in der Declaration die
Quantität der einzelnen Ware nicht genügend bezeichnet ist , so
ist von der ganzen Sendung der Zollsatz jener der enthaltenen
Waren zu entrichten, für welche der höchste Zol l gilt.

Schließlich sei noch bcmcrlt, dass die schweizerischen Nehör»
den den Neclamationeu, welche wegen Anwendung dieser Vor-
schriften oft UDltommeu, leine Folge geben. Das hohe l . l . Han-

delsministerium gab mit dieser Mittheilung der H ^ M
Gewerbekammer in Laibach anch bekannt, dass das ' H ^ ^ l t
Publicum seitens der eidgenössischen Zollverwaltung " M > . ^
worden ist, zur Verhütung der besprochenen Unanncyim^ .̂
jen.'n ausländischen Personen, von welchen sie Waren vr ^
beziehen, die schweizerische Zollbezeichnung der betressenor.
behufs Anwendung in der Zolldeclaration be lam i t zuge lm^^

Landschaftliches Theater.
H e u t e (ungerader Tag): M a r t h a o d e r de r - ^
z u R i c h m o n d . Romantische Oper in 4 Acten von ^

Flotow. '

Angekommene Fremde.
Am 7. Olt>,ber. ^ ^

Hotel Stadt Wien. Sterntosf, Kaufmann., NersäM' <^h,
Äuckenmayer, Rau und Polzcr, Kaufleute, W>c>'. ^ " ,̂
Kfm., Prag. - Pctsi nnd Dietrich, P n « « " ^ , ^ Hls.
Äüchler, Kfm., Budapest. — Iarmi und Leonhard. P"^ ^ .
Neapel. — Hagenancr und Morpurgo, Kausl-, Trie>l.
negro. Professor, Gcmana. . . . D«!'

Hotel Elefant. Taege, Kaufmann, Berlin. — ^."" H^v»",
mann , Frantsurt am Main. — Eberhart Anna, »^ , ^ l ,
Geislingen. — Adler, Gcneraldircctor; Glöhel uno , ^ „ ^
Kaufleute, Wien. — Kunz, Kaufmann, Graz. ^ /p^ AeN«
Wertet, Lehrerinnen, Friedau. — Rohrmcister, 5 M " , ^ , ^ ,
dorf. — Schmole und Surc. Kaufleute, Rudolfswert. ?̂ ^ .
Hüttenverwalter, sammt Tochter, Idr ia. — Stepane^ ^
commissär, Klanc. — Hinze, Vereiter, H a . a ^ " ^ «M,
maschouitz, Steuereinnehmer, Sittich. — ^ ^ i u « s ! , M ^ '
k. l. Hofrath, sammt Frau; Pollal, Hclffcrich und ^ . F M
Kaufleute, Trieft. — Winter, Iollamts.Controlol, st'w"
Pola. — Vartl, Pfarrer, Ielsane. Ws,^

Hotel Europa. Lutsch Elise, Professors'Gattin, Fwme. - ^
k. l. Obcrli''ulenant, Pola. gleiset

Gasthof SülllmlMhof. Rosenkranz und Kellermann, ^ „
Lupfer, Reis., Graz. - Stergulc, Gastwirt und M " " "
Idria. - Kopchli, Private, Pola. gW. ^

Gasthof Sternwarte. Vitali und Fosserini, Agenten, " ^
Dr. IaneM, Privatier, Komenba. — Lavrencit, «""l
tedcrschiz.

Verstorbene. _„z s°h".
D e n 8. O k t o b e r . Josef Istenic. Ha"d>"°

7 Monate, Unter der Trantsche 2, Magendarmlatany-

I m S p i t a l c : ^ . 3 3 5 '
D e n 7. O t t 0 be r. Alois Knaftic, Schuhmach"' '

Auszehrung. , -„ 45 3"
D e n 8. O l t 0 ber. Maria Drzman, Inwohne" ' "^ , , .

Tubcrculose. — Matthäus Sterl, Inwohner, 6t> ^ ,
darmlatarrh.

Meteorologische Bcobachtuntteniuöaibach^

' 7U7Mg7 7 ^ 7 N 1 " ' t i " 8 ^ 7 U w a H ' W i l w . b e " - 10.
8.2 . N. 737,94 19.6 SW. schwach be'vMl Mv

9 . Ab. 739.18 14.8
Vormittags theilweisc heiter, Sonnenschein; " " f " h i>»""

wölkt, Reg.» von 5 Uhr bis gegen 7 Uhr " " N ^ I ^ '
Wetterleuchten in O. und W. Das Tagesmittel der " ' "
nm 4,0° über dem Normale. — ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i t ^ ^ !

sn unserer Buchhandlung ist stets vor <
Dr. Fr. Keesbaoher0

Belehrung ^
über das Wesen, das Auftreten

die Verbreitung der

asiat. Cholera.
Prei» 10 kr., per Po«t 12 kr"

• » •

Dr. Fr. Keeabaoherj«v

P o u k atJJi
o bitstvu, nastopu in razÖttJ

azijatske koler;
;in o pravilih, katerih se je "A

1 koleri.
Cena 10 kr., po poiti 12 ** - |

Mnsjstnb 1:750(X1. Preis per Vlatt 50 lr., ' "
auf Leinwand gespannt U" l ^ Hs^ll'l l ' l""

Jg. u. Kleulmayr H Fell. .Kam^rg!; M°
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Course an der Wiener Börse vom 8. Oktober lK86. N°chdmoMenm 2°«^°^

Oeld >U,'ar,

Staats-Anlehen.

3,'/X "2 « ' 84 -
I8,r,, , " ^ " ' k «4-!»0 85, 10
>«n̂ > 3°7 ^ la°« losc 25.0 fi. 181 bo I»!t'5l>
'»««^5»/ n,.si""^ ^00« 140'- 140 40

'8<3c ' ' ° ' ^ ' ' ' " ° . . "ü»2.''1s>g'75

°"°'Nenln,scheine , , p « ^ l . 57 -

' " " l . Noienlcnie. ftenerslri . 100 5510075

""U'5°'bN"te<«/° . . . . 10505105«f>
L"p'«rrl!le 5"/„ . . . . !'3 10 !>»'«.',

" ^ ,V . ' ' ^ " ^ ^ U l l ö . W . S . !5li50l53 —
" ^'l'"hn.^ii»ri!n<>!» . . 100 50 101 —

" ^^""°cl'I,(U„st.0stl^N) - ' ' -
" m.x" " ^°n> ! l I87Ü . I1K 5l» I I? —
Vl'V.Mcn.^'os«: 4»/, ,(»« sl. . . 1,4 40124 80

j<»eld W « e

5,°/» Temeser Vanat . . . . !>o< 5« io5-z>o
5"<o ungarische l04 70105'30

Nndeic öffentl. Nnlehen.
2)rna» »!cg.»i>osc 5°/i, l00 sl. . 118 7b i1!»'50

dto. Anleihe 1878. steuersrei . 105 50106 —
Nnlchs» d. Slad«geml!int>l Wien 104 25 105'—
Nnlchen b, ktadigcmcinde Wien

(TOl'cr und ("o!d) . . . . I8155I82 —
Pläm!tN'?Irl,d,E!>dtncm,Wic„ I l4—I«4bN

Pfllnddrilfe
<»ill 100 fi.)

Bodrrcr. allg, üsteri.<'/,«/<>Volt. l2» 50IL5 25.
dto. !N 50 „ „ 4 ' / , °/o IN0 — 10050
dlo. in 5><1 « , 4"/o . »N'50 H7 —
dto. Prämien°Echulrvelschr.3«/« 101 — 10150

Ocsl.Hypot^clcnbanl i v j , 5'/»°/» 101 «5101 7b
Oejl..ung. U a r l v l l l . 5°/« . .100 40100 00

dto. ., 4'/,°/° - lUI 50 10180
dlo. , 4°/,, . . !»«'i!U W45

Ung, ava. Nodencrcdit'llctiengrl.
», Pesi in 1.18»» verl. 5'/,"/° —' '—

Plioritätii.Obliglltiouen
<si!l K,0 fi.)

l i l i ia le lh, N'csibahn I. «mission — ^ —>—
herd>na»b«>Nordbadn in ^»lbcr g8?o z»» >»«
hianz'I l ' j r i 'Buhn __.
Aa!,z,jche ziax»i,',!dwig » Vahn

<i>», IK8I Ä0« j , , E . 4'/,«/« . 100̂ 40 100 90
Ocslcll. NoNwcsldah!! . . .105,510«-—
Eiel'cübuigc» ^ .

G«ld Ware
St°al«bahn l . «mission . . «03üb20» ?5>
Eüdbahnk»"/» 160—161 —

„ 5 5°/„ 130 50 131 —
Nn<,..galiz. Nohn 100 75101 «5

Diverse Lose
(per Stücy.

Creditlose 100 fl I7«'90i77^u
<il<,ly«l!o<r 40 fi 43'50 44 z<k>
4»/« T»on»u.Dnmpfsch. Ilw fi. . 118 — N 9 -
z!ailach>:rPrämi«N'»lnlcb.»o fi. 1» »» »« ^
Ojenei i.'oie 40 f l « b0 4« —
Palfjy.l!c'Ic 40 N 42'lb 42 k l
Nolhcn K r n i , , öf t .Gel.v, W fl. 14 40 14^7°,
Nudcls'i,'o<e i u ft 17 75 i»'2b
SaKN'Voft 4U j l b«'?5 b? bl>
Ct,'Gci,ui?»('o!c 40 f l . . . - 57—58-—
W.Udslciü'^oie ^0 sl. . . . 83 — «4 —,
Wiudijchgray^oie ^0 sl. , . 45 ?ü <« 25

«aul'Nctien
(Vcr Sl l l l l ) ,

«„gl^Ocstclr, «anl ilvo sl. . i i i o o i l i w
«i»,lv«ein, Wien«, 100 f l . . 10»— 102 50
zl)dl»,r..A!lft,,Och.20UlI.S.4U°/, ,41-75«4l lb
<ild!,.!Nnsl,f.Ha»d,u,V. i«0sl, ,»0?0«»1—
«ircdilvanl, M g Ung. xu«f!. . z8S50 2!w'—
Tcprstlenl'^ul. AUg.2W <l. . 186—l88 —
Ui»^»!pl>,.Gej.,!/!lrdcci)st.üUl!sl. 5»U—K»5—
Hypolhelcnb., öst. ̂ U0 sl, «ü"/,,«- »l — 64'—
Lanbclb., ösl. iU0jl.G.50"/»«i. z>i!» I0 21S50
O«stt'll..U»g. Baill . . . . »07 — 8NU —
Umonbll»! «lw j l 1»9 —^1»»'40
BnlchlSdaiil, Ullg. 140 f l , - 15« —!ib4 —

Gelb i W«e

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),
Nlbrechl'Vahn «no f l . Silber . — — —'—
«!l!öld-ss!!lm.,Vahn »0« f l . S i lb . I»8 75i8l»i!5
«llilsi^'Tcpl. Elscnb. »00sl,<lVt.
Vöhm, Noldbah,, 150 f l . . , 177—178--

« Weftbahn üoo f l , , . . lln<»50««i 5u
Vuschtiehiaber Lisb. 50« st. L M . 7SN —765 —

„ (I>t,^j) »00 sl. . 2U3—204 —
Donau - Dampffchiffahrl« - Ves.

Ocfterr. 500 f l . 2«1i. . . . 380—38« —
Drau<°<tif.(Val.,Db.'»i.)i!0Ufl.S. 130 - I8 l ' lb
DupVodcnbacher E..9. »00 f l .S. —
<3Iisnbelh»!U<>hn 200 f l . «i'I/t. . »42 40»4ll!»U

„ l!in»«Vudwei« lü)0 f l . . —' —
, Sl«b. 'T>l.ÜI, L, I«7»»00fl.S. »03 75!204'2l»
FelbinaiidO'^orbb. 1000 sl. <4M. «308 2i!i>
«ranz-Ioscf'^ahn »00 sl. Silber »20 — 220 iü.
ssllnflirchen°Äalcser<illd.2<,<)fl.E. —
Oall,.<larl»^ubw!g^O.«0<)!l. CM. 1»5'— lU5'«5
Viaz°«°sl<,<l,erH..^.»00ft.ö.W. — —
Hal)lcl!bcr^«,jc!!vahl! luu f l . . —' '—
Kaschau-Obcll'.Eiscub. 200 l l . V . 151-7015« »0
iicmbclg <izcrnow>tz»I»ssy !ii>en«

blllM-Aejcllichajl l i ^ , f l . ö, W. »25 ll5 225'?l>
Ll°Ud,öst,-Uüg.. Tri«ftü0(»,I,^^. 58»—583—
Oestcrr. Nordwcftd. ^ ^ f l . L>lll>, i7i'2b i?i?^>

dlo. ( l i t , l l ) !iuu j l . Silber . 17050171 —
Pras'Dufer <i>ienb, 150 f l . Vi lb. 24'5oz 25 —
Rud°lf»<'ahn «00 sl, S i l o« . iu«—^ll»z L5
SlevcnliUlg« «ifeub. ^00 f l . . — — —-—
SlaalSels^l'.li^^n />)U j l . ö. W, . ,l35uul»«»0

SUbbahn Y00 f l . Silber , . . 10» — 10^ 50
el!b»Notl>d.Verb.'^,2«nfl.<lM. i«8 50164 —
Theiß'Vahn »00 fl, ö, W. . . —> —
Trllmway'Ves,. Wr, i?osl. ö. V . 1g8 — iu» <̂i

„ W r „ neu 100 f l . 105 «5 l»5 75
Iran»port.GeseMchatt 100 f l , , — - - — —
Ung.°gali,, «tisenb, Ü00 N. Silber 1?« 75 177 —
llng, Norboftbabn «00 sl. Vilber,i73'5o 174 —,
Unst,W<.Nb,sRa<,b'<sraz)zoofc.G.,l71 ?« l ? I »5

Induftrie.Actien
sper V tü l l ) .

ltgydi und Kinbbern, Eisen« und
StahloHnb, in Wien 100 f l . . — — —-—

Hljcnbabüw.»i,'eihg, l , 80 f l , 40«/, —> —>—
„lölbelnuhl", Papi«f , u. «.»G. » , — y,-—
!l<ionlan->Ol,1ell!ch., österr.»l>lpine z?» — »»20
Präger E!j>'n«Inv,'Gcs, 20» f l . .,«s»>o i e 7 ' —
Hal^o-Tar i , «iisenrass. 100 sl. . — — —-—
Wllfsenf..O.. Ocfl , >N W 100 st. 188—180' —
Il lsatter ilohlen»»Ges. 70 f l . . — — — —

Devisen
Deutsche Play« «1 8Ü. « l b0
London iz>5 2«l«5ß0
Pari« 4945 495z
Pelcisburg __— — —

Valuten.
Ducste» 5l«4 5»«
z>0'Kr<,!lc«»Stii<le g , , ,,gg
Hillicr — .—
Deutsche Reichöbanluulcu . . ßi >>y ßi 4«

iahen sich boi Htuhlverstopsuiigcii,
S ^°P«cliiiierzeii, Blutwiilliinfr<n,
M. c r c iu (lon GlWMlcrn, Yerdorbencm
>,jpn, AppctillosJKkclt, Leber- und
ü l n t i * l d e i 1 <>tc- ß t o t 8 »°währt und
an °n <i l i rch siclioro Wirkung allo
voll n ' { lun '11 (li() Roclnrno so fldiwiing- i
• n ' B'TnoHoiion Mittel DadiososPräpnriit |
«tollt • A l K ) t l l o k " Bolbflt orzoiitft wir<l,
auf• ü,81 ' '1 ' ( i(\r l'rois einor Schuclitvl nur
iiiif i « ' c > 'n o r ^ 0 ' ^ 0 m i t 6 Schüchtoln |
, . ' >'• 5 kr. Mittolst Post wird nicht

w 'r «"»or Rollo vorsondot. Zu liabon in der

Apotheke Trnköczy

[^n dem Bathhause in Laibach

fcur Ertheilung von

Zither-Unterricht
"<ich W'
'ill?e d I O n e r .^ l ' r n i n"ng u»d der ausGrund-
s(;Su °'r Inil^ik-wisse.nsc.hasllichen Principien

»reizten Nonnalliesailung empfiehlt sich

M. Foregg - <3976>ß-3

^outsoher Platz Nr. 7, III. ßtook.Uencs Schreiben
UN die hochverehrte

p. t. Damenwelt!
stellt ^ ^"^"^ ^^ ' "^ ' ä " l "«saabe ne.
'Nerl'l " Hular t i le l eine arvhere Aus-
diele " ^ ' ^ 5" widmen, u „d habe zn
'" ' " ''iwecke die Leiterin meiner Da»
e i , , ^ " ! ^ ^ b e i l n n a ans länaere Zeit in
5>a,n. Nröhten nnd maslacbendsten
""o ^ ' ^ " ^ " b r i l e n zn Wien beschäftige«
i h ^ ^H" l»s t . nnd Wintermode i n all
"bach. ^ ""5 bas gründlichste be-
d a ^ ' " ' . " n d ftndieren lassen. Ich b in
""Ker " ^^ angenehme «age versetzt,
iyiile,. " " ' ^ ^ ^ aufgeputzten fertige«
^tütt ' *""' welchen ich einige hnndert
lo»,„, ^^'"chtvoll sortiert auf Lager be»
big / " ̂ " ^ ^ ""ch H"te von der feinsten
^'Naa ^ " ^ s t e u Eorte auf dao ge«
" ' ^ « ^ ' ^ ^ ^ ^ ^" confeetionieren,
^b<l)e l " ^ ^l f te l lnngcn in «»einer
^bau! " ' ^ ^ " T>a,»enhüte am neu»

° " Hrauzens'Quai entgegen.
<l,lf„, ' "'"«he die hochverehrten Hamen
zude»,, " ' " ' ^ " ^ 'H die feinsten Hüte
b i l l i g ^ '^ 'bensten festgesetzten Preisen
serial«, ^ ' ^ " l e u , a « „ , weil ich das Ma
ber„ ^ " " Hutmodestosfe, Nändcr, Fe-
Hiinden ! . " " " ' 5 " ' " " «.,sehr bi l l ig in
^"a«ti< < " " b darin steto gröhere

I « f. .!' " " ' ̂ " N " "alte. (:j8ü«)44
^"" 'eu d ^"^ ' " " " die hochverehrten
'«eine,,. U ^fliche lt.suche», mich iu
^Ntzen " ? " b e n «»Kglichst zn unter.
^ bo« v " " ^ ^ " e . zu besnche« n«d
"5««tung5v l " ^ " " ' ^" "berzeugen.

«aiba. O"nrich Kenda.
n> »Nl September 1»»s.

Ein Ciavier
ist entweder zu verkaufen oder

zu vermieten:
Franz-Josef-Strasse Nr. 8, parterre.

Sprechstunden von 12 bis 3 Uhr nach-
mittags. (4158; 3—1

§i (Mitseist!

Ž
nach 33i*. IVIalie

ä 50 kr.
gegen Gicht, Kheuinutlsinug,

Ollederrcissen, Kreuz-
seJnncrzen, Nervenscli mer-

zen, AiiRCliwellniigeii,
Btelsbett dor Muskeln und

svl!u(pustrfr. Sehnen etc., in dor Wirkung
unübertrefflich, schnell und radical hol-
fond, wio dios hundorto von fichriftlichen
AiiMzoicIinun '̂on aus den woitestonKreisen
bewoison können. Zu habin in dor

Apotheke Trnköczy
neben dem Bathhause in Laibach.
PV* Wird lligllch per Post ver-
sendet. * ^ P | 41()1

Wasserdiohte (30isi) u

Wagendecken
in verschiedenen Grössen und Qualitäten
sind 7.u billigsten Preisen stets vorräthig bei

K,. l^cLiiseiiig-or»
Spediteur der k. k. priv. Südbahn

Laibach, Wienerstrasi»e Nr. 16-Sicheren Verdienst
ohne Capital und Misico

l'ictc! ein alll« >c»o!»»!in!cS Pl-slcr .'-a^ldnle rccllrn
Pc»ll'»tn. die sich mit dcni Bcilaujc nc!cl̂ Iich c ,
loüb'cr ostcn. unqar, Claaü'wse »üd Rcnlcn n^ci,
Nnwn.'lUm'nc» bcjasscn wrUe», Vel ri«!«?,» ssliis,,
sind «.onat l ich <'>""' ' ! -5

100 dis 500 ü. ö. ̂ V.
! lcillit zu ucrdlrncn. , ,
l Qfscilc sind ,» richtt» an dic «t>>nin,s!rat!on dcr

„ssortnna". ü'xdnpest. Dc^assc «r . l,.

Ein oder zwei möblierte

Zimmer
mit Gassenaussicht, sind vom 15. Oktober an :
Rathhausplatz Nr. 18, dritter Stook,
zu vergeben.

Nähere Auskunft :JAlter Markt Nr. 15,
zweiter Stock. (4042) 3—3

^^^^^^^K^^^~y IMi4 Hilfe deraundiMi Knrlsh;ul«r

MF^JTMWSEÜ Qiwllviiprodiieli-fuaistrliclieinNiirinUil-

LÄ*;•'̂ .,rj? TX virkRiuncn SUIÜ'C dertcltK-n und hidtro

^yMagen-, Darm-, Leber-,
»TO® Nieren- und Blasenleiden
ra/von rten jri'uiKtiKHien Krsoluc.ii liOjclciU'.i ist.

» ilir»- Wirknnjc «liiih s ichere nnd HHchliBltim1.
Mv rnprcln dir EntledninKwi, bfsördern die. Ver-

dauung mill Hind tici Trübheit <lft» MUACIIK und
l>driTK>H (IH^IHI Ko)«f» ultüonder Ltbe imwciso) , hv.\
lihitnndrtinp;. Kni)ssplinifir7^ ^chwiud^l, Migraine,
lli i inorrhoidallcidPn ctr. nltl)(;wfihrt. 8 ic vcrliindcTn
»hnonnp. Kiiurctiildiinc im Ma^on (rtodbrennrn), iin
Hluip ((Jiclit u. rhmmntiMc.hp Ijcidp.n), in den Niprpn-
u. ilArnorffiuKM) (Hnnd u. Htoin».

KrhKltlich in Kcfoic.litoln »n 2 « . (S^# M <}) und In
I'rdlH'NcIiBclilfln 7.11 f#jkr. (1 .*) mit (iebrHUoli«an-
Tnoiminjf in den ApotJickon.

MHII TPrlnnjrc iitirrall »lmdrticklicli:
• • l i l i t p n i f t n n - w K f t r l w l t i u l ^ r nr«n<r»-l>iilT<T'':

jcd(! l)<isis dipsrr tr.'ijrt l/ippiiiiiiin's Si-hiil/iiiarkr
und Unlrrurhrirt. («o»

Nach Orion, w<> "l(;h kt'ini1 Depot* bdWinJpn, crsulKt
BOCi'ii (Uroclc Kmiico-KiiiNonduiiK von 2sl. lr.kr. (!l Mk.
WiJ'l ddrr si Kr wr.) '«ii'-ti In Jirlcsjnarkiii) sntiicu und

Lippmann'« Apotheke, Karlsbad.
(401*) CJ—1

Wie

Culmbacher Bockbier
aus der Brauerei der Gebrüder Kosler
empfiehlt (3938) 3 -3

A . M a y e r s Flaschenbierhandlung.

Täglich frische

Hisis-Pattfl
In (3976) 11 -5

Eudolf Kirtisch'
Gondltorei und Cafe.

Ausgezeichnete, echte

Krainer Würste
aus reinem Schweinefleisch, pr. Stück 20 kr.,
und vorzügliche (3898) 3—3

Bratwürstel
pr. Stück 10 kr., sind stets vorräthig bei

Barbara Kopac, Fleischhauerin,
Petersdamm Nr. 47.

Geg-i-ündet l«4O.

Clavier- u. Harmonmm-EtaülissBmBnt
| sowie Lg-Aistalt
* Franz Nemetschke & Sohn,
i^ k. k. Hof- ^te Lieferanten

WIEN, I., Bäckeritrane 7.
BADEN, Bahngasse 23. awi) «.2

^^.rwjjjrattreffer jÖO 000.Lire Gold. "^W ,

I Italienische ̂ Rothe-Kreuz-Lose!!
; garantlertTon4erkonigl.ltallenl.ohen Regierung. |[M

|j Ziehung £ 0 0 0 0 ( 1 Lire Gold !Ü
| 2. November! 3 U U U U U Haupttreffer |,§
ei j klelmter Treffer 30 Lire, »teigend auf 45 Lire. (4156) 4 -1 g

a Oriiriiial-I^ose zum Tages-Course j!|
* B auf 2 Lose In 16 Raten a 2 fl. monatlloh j |
fl! | » ^ m Ä Ä Ig^ ^ ^ | M% f \ auf 3 Lose in 16 Raten ä 3 fl. monatlich o*
O , L ^ ^ "T I I ̂ | O ^ 1 1 P I I I r r auf 6 Lose In 16 Raten ä 5 fl. monatlich | •

•g [ 3 C 7 f c L l V l O W I • ^ ^ " ' • V # auf 10 Lose In 16 Raten älO fl. monatlloh -

M miWem Spielrechte schon zur näohsten Ziehung am 2. November. j

Bankhaus ^ y i t r a i «& ^ ° ^ Wien, Kärntnerstrasse » r j j ^ J
^ fiT* H^upttreffer̂ SOO OO_O_Liĝ Gold. - p j _ _ —


